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KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Messfeier, 18
Uhr Maiandacht.
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier, 18 Uhr
Maiandacht.
Asbach: Samstag, 18.30 Uhr, Vorabend-
messe.
Schwarzach: 10 Uhr Wortgottesfeier, 19
Uhr Maiandacht, Kirchenchor.

Seelsorgeeinheit
Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Billigheim: 18 Uhr Hl. Messe.
Katzental: Samstag, 19 Uhr, Sonntag-
vorabendmesse.
Sulzbach: 9 Uhr Hl. Messe.
Waldmühlbach: 19 Uhr Maiandacht.
Oberschefflenz: Samstag, 17.30 Uhr,
Sonntagvorabendmesse. – Sonntag. 18
Uhr, Maiandacht (gestaltet von der Frau-
engemeinschaft).
Unterschefflenz: 10.30 Uhr Hl. Messe.
Neudenau: Samstag, 17.30 Uhr, Sonn-
tagvorabendmesse. – Sonntag, 17 Uhr,
Maiandacht in der Gangolf-Kapelle.
Herbolzheim: 10.30 Uhr Hl. Messe.

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Livestream unter: www.kath-elf.de/live
Auerbach: Sa., 18.30 Uhr, Messfeier.
Balsbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Fahrenbach: 8.45 Uhr Messfeier, gleich-
zeitig Livestream.
Laudenberg: 10.30 Uhr Messfeier, 18.30
Uhr Maiandacht, 19.30 Uhr Zoom-Im-
puls „Euer Herz beunruhige sich nicht“.
Muckental: 10.30 Uhr Messfeier.
Trienz: Samstag, 18.30 Uhr, Messfeier. –
Sonntag, 11.30 bis 12.30 Uhr, Möglich-
keit zum Kommunionempfang mit Lie-
dern und Texten für eine kurze persön-
liche Besinnung.
Krumbach: 18 Uhr Maiandacht – gestaltet
von der Caritas-Konferenz St. Valentin.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
St. Maria, Strümpfelbrunn: Sa., 13 Uhr,
Trauung, 18.30 Uhr Wortgottesfeier.
St. Josef, Eberbach: 10.30 Uhr Heilige
Messe, 11.30 Uhr Tauffeier.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
St. Laurentius, Obrigheim: Samstag,
18.30 Uhr, Hl. Messe.
St.Paulus,Lohrbach:Samstag,18.30Uhr,
Hl. Messe.

St. Dionysius, Haßmersheim: 9 Uhr Hl.
Messe.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Wort-Gottes-
Feier, 10.15 Uhr Hl. Messe für Kroaten.
St. Bruder Klaus, Waldstadt: 10.30 Uhr
Hl. Messe, feierliche Eröffnung des neu-
en Kindergartens Waldstadt. Nach dem
Gottesdienst wird der Kindergarten bis
14 Uhr für Besucher zu Besichtigung ge-
öffnet sein.
St. Cäcilia, Mosbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se
St. Maria, Neckarelz: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se, 19 Uhr Maiandacht.
Maria Königin, Bergfeld: 16 Uhr Tie-
fenschärfe mit dem Singkreis, Thema
„Frieden“ auf dem Kirchplatz Maria Kö-
nigin.
St. Bernhard (Steyler Mission): 19 Uhr Hl.
Messe.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Region Mosbach
Nüstenbach: 9 Uhr (Rebekka Neubert).
Reichenbuch: 9 Uhr (Ute Krall).
Christuskirche: 10.10 Uhr (Rebekka
Neubert) mit Gospeltribe, parallel Kin-
dergottesdienst „Aufbruch in ein frem-

des Land“ im Gemeinderaum.
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Stefanie vom
Hoff).
Lohrbach: 10.15 Uhr (Ute Krall).
Waldstadt: 10.30 Uhr (Folkhard Krall).
Johanneskirche: 10.30 Uhr (Richard Lal-
lathin).

Region Elztal-Schefflenztal
Auerbach: 9.15 Uhr (Petra Kallis).
Sulzbach: 10 Uhr (Elke Reichert).
Oberschefflenz: 10 Uhr (Simon Schrei-
weis).
Mittelschefflenz: 10 Uhr (Stefan Albert)
Konfirmation.
Neckarburken: 10 Uhr (Pouria Schunder)
Konfirmation.
Großeicholzheim und Rittersbach: 10.30
Uhr (Matthias Nasellu und Ingolf Strom-
berger) ökum. Freiluft-Gottesdienst am
Hohen Kreuz zwischen Großeicholzheim
und Rittersbach. Bei schlechtem Wetter
findet der Gottesdienst in der evang. Kir-
che Großeicholzheim statt.
Dallau: 10.30 Uhr (Petra Kallis).

Region Neckar
Hochhausen: Samstag, 18 Uhr (Christian
Ihrig) im Freibad.
Neckarelz: Samstag, 19 Uhr (Frithjof
Meißner) Abendgottesdienst.

Neckarzimmern: 9.30 Uhr (Peter Kinzler).
Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Fritjof Ziegler).
Obrigheim: 10.45 Uhr (GuK-Team) Got-
tesdienst für Groß und Klein.
Kälbertshausen: 10.45 Uhr (Fritjof Zieg-
ler).
Mörtelstein: 10.45 Uhr (Wolfgang Mül-
ler) Jubelkonfirmation mit Abendmahl.
Neckarmühlbach: 11 Uhr (Christian Ih-
rig) Konfirmation mit Abendmahl in der
Burgkapelle.
Ökum. Zentrum: 11 Uhr (Peter Kinzler).

Region Odenwald
Schollbrunn: 9 Uhr (Sirkka Zimmer-
mann).
Mudau: 9.30 Uhr (Sybille Kircher).
Fahrenbach: 10 Uhr (Michael Roth-
Landzettel) goldene und diamantene Ju-
bel-Konfirmation. Auch auf YouTube.
Oberdielbach: 10 Uhr (Sirkka Zimmer-
mann).
Zwingenberg: 10.30 Uhr (Esther M. Fauß).

Region Kleiner Odenwald
Daudenzell: (Volker Wahlenmeier) Ge-
meinsamer Gottesdienst im Freien mit
Axel Wermke, Vorsitzender der Landes-
synode.
Neunkirchen: 10.10 Uhr (Pfr. S. Goerke)
Konfirmandengespräch.

Die Kirche öffnet neue Türen
Die Bezirkssynode des Evangelischen Kirchenbezirks Mosbach traf sich zur Frühjahrstagung und beriet über den Strategieprozess

Von Stephanie Kern

Mosbach. Es ist ein spannender Weg, auf
den sich die Evangelische Landeskirche
in Baden macht, machen muss. „Kirche
ist nicht mehr selbstverständlich und
verliert für viele an Bedeutung. In der
Folge gehen unsere Mitgliederzahlen zu-
rück, was sich auf die uns zur Verfügung
stehenden Ressourcen auswirkt“, heißt es
auf der Webseite der Landeskirche unter
dem Titel „Strategieprozess Ekiba 2032“.
Auch die evangelischen Kirchengemein-
den im Kirchenbezirk Mosbach machen
sich auf den Weg zur Veränderung. Wel-
che Rahmenbedingungen es gibt und wie
erste Schritte aussehen, besprachen die
Mitglieder der Bezirkssynode am Frei-
tagabend bei der Frühjahrstagung.

Ingolf Stromberger und Dr. Daniela
Freifrau von Gemmingen-Hornberg be-
richteten aus der vorangegangenen Lan-
dessynode. „Wir müssen damit rechnen,
kleiner zu werden“, sagte Stromberger
eingangs. Der Strategieprozess sei aber
nicht nur auf weniger Finanzmittel und
Mitglieder, sondern auch auf die kirch-
liche Arbeit ausgerichtet – die soll näm-
lich nicht reduziert, wohl aber anders
werden. „Reduktion und Transformation
sind die Leitbegriffe“, machte Strom-
berger deutlich.

Ein wichtiges Element ist die Ein-
führung eines Ampelsystems für kirch-
liche Gebäude. Bis Ende 2023 müssen die
Kirchenbezirke 75 Prozent ihrer Liegen-
schaften einer Ampelfarbe zugeordnet
haben. Ein Drittel der Gebäude muss in
die rote Kategorie einsortiert werden.
Diese Gebäude werden nicht mehr aus
Kirchenmitteln saniert. Im Kirchenbe-
zirk Mosbach entspricht das 17 Gebäu-
den. Anhand einer Rechenformel werden
die grünen Gebäude ausgewählt. Im Kir-
chenbezirk Mosbach werden es 13 sein,
die in diese Kategorie fallen dürfen. Hin-
zu kommen die Gebäude mit externer
Baulast, von denen also mehr als 70 Pro-
zent nicht der Kirche gehören (ebenfalls
13). Somit bleiben für die gelbe Katego-
rie noch vier Gebäude übrig. Je nach Ent-
wicklung der finanziellen Situation wer-
den diese dann rot oder grün zugeordnet.

Daniela von Gemmingen-Hornberg
stellte die Immobilienplattform vor, die
die Kirchengemeinden bei der Gebäu-
destrategie unterstützen soll. Ebenfalls
wichtig ist die Entscheidung, die die Kir-
chengemeinden über Kooperationen zu
treffen haben. Auch hier ist das Jahr 2023
relevant – bis dahin sollen die Kirchen-

gemeinden sich einem so genannten „Ko-
operationsraum“ zuordnen. Was hier
Kooperationsraum genannt wird, könnte
man auch als Form der Zusammenarbeit
bezeichnen. Davon bietet die Landes-
kirche vier an: Vereinigung von Kirchen-
gemeinden, Bildung eines Gemeindever-
bands, Bildung eines Vernetzungsrechts
oder überparochiale Zusammenarbeit.

Über die Arbeit der Arbeitsgruppe
Strategieprozess im hiesigen Kirchenbe-
zirk berichtete Michael Roth-Landzettel.
Er stellte den weiteren Pfeiler des Stra-
tegieprozesses vor, die Reduktion der
Pfarr- und Diakonstellen. „Dafür haben

wir einen klaren Zeitplan“, so Roth-
Landzettel. Aktuell gibt es im Kirchen-
bezirkMosbach16,67Pfarrstellenunddrei
Stellen für Diakone. Im Jahr 2026 wer-
den daraus 15 Pfarrstellen, sonst ändert
sich (erst mal) nichts. Im Jahr 2032 folge
dann aber „der schmerzhafteste“ Ein-
schnitt. Es bleiben dann noch 13 Pfarr-
und zwei Diakonstellen, in einem dritten
Schritt wird dann die Zahl der Pfarr-
stellen auf zwölf reduziert. In dieser Zahl
enthalten sind auch die Klinikseelsorge
und die Dekansstelle. „Wir werden 2023
einen Plan brauchen, denn der Oberkir-
chenrat möchte kein Stückwerk, sondern

eine Vision für 2036“, betonte Roth-Land-
zettel. Der Fokus im Bezirk solle vorerst
auf der personellen Ausgestaltung liegen,
erst danach sollte die Einordnung der Ge-
bäude in die Ampelkategorien folgen. Da-
mit verbunden ist die Einordnung in die
Kooperationsräume, die ebenfalls am An-
fang des Prozesses stehen sollten.

Aus ebendiesem Grund werde es ab
Juli auch moderierte Regionalgespräche
geben. Zur Vorbereitung darauf sollten
sich die Kirchengemeinden Gedanken
darüber machen, wofür sie stehen, wer sie
sind, welche Schwerpunkte sie in der
kirchlichen Arbeit setzen. Das Ergebnis:
„Es gibt nichts, was es nicht gibt“, sagte
Dekan Folkhard Krall, der die Ergeb-
nisse vorstellte. Er nannte eine große
Vielfalt von Beispielen, was in der Kir-
che möglich ist. „Mir ist wichtig, dass die
Kooperationsräume kein Angstthema
sind. Wir kennen Zusammenarbeit schon
seit vielen Jahren, es wichtig, dass wir da-
von erzählen.“

Und das taten dann auch einige: Mi-
chael Roth-Landzettel berichtete etwa
von Zusammenarbeit bei der Konfirma-
tion. „Die entstand aus der Not heraus,
daraus ist eine superschöne Zusammen-
arbeit geworden.“ Pfarrerin Esther Fauß
berichtete, wie die Corona-Einschrän-
kungen zu neuem Denken angeregt hät-
ten, wie Zentral-Gottesdienste mittler-
weile angenommen werden. Vor zwölf
Jahren vereinigte sich die Kirchenge-
meinde Binau mit dem „mittleren Ne-
ckartal“. „Mit all dem Schmerzhaften,
was da war, wächst da jetzt noch einmal
etwas ganz neu zusammen und gibt Kräf-
te frei für anderes“, meint Fauß. Gleich-
wohl sei es für die Gemeindemitglieder,
die Verantwortung tragen, Mehrauf-
wand. Die ehrenamtliche Arbeit dürfe
nicht einfach immer mehr werden, son-
dern sie müsse Früchte für die eigene und
auch die kooperierende Kirchengemein-
de tragen, bemerkte Folkhard Krall.

Er war es auch, der eine Lanze für den
Strategieprozess brach: „Auch wenn es 30
Prozent weniger Personal, 30 Prozent
weniger Liegenschaften gibt – wir als
Kirche haben eine Vorstellung, wie wir
für die Menschen erreichbar sein, für sie
da sein können.“ Er wünsche sich, dass
man ohne Sorgen und Ängste, sondern mit
genau dieser Erwartung an die Regio-
nalgespräche im Juli rangehen werde.
Deren Ergebnisse sollen dann in der
nächsten Bezirkssynode im November
besprochen werden. Der Weg bleibt also
noch ein bisschen spannend.

Die evangelischen Kirchengemeinden Obrigheim, Asbach und Mörtelstein waren badenweit
die ersten, die sich zusammenschlossen. Ihr Beispiel soll Schule machen, bis 2023 muss
sich jede Kirchengemeinde einem „Kooperationsraum“ zuordnen. Foto: Stephanie Kern

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Beten Sie? Und
wenn nein: War-
um nicht? In den
letzten Wochen
konnte man über
den Glauben und
über die christli-
chen Kirchen im-
mer wieder viel
Häme lesen und
hören. Einige
Punkte aufgrund von menschlichem
Fehlverhalten, welches nicht schönzure-
den ist, anderes eher unbegründet, weil
es in manchen Kreisen wohl gerade chic
ist, in die Anklage einzustimmen.

„Führt doch weiter eure Selbstge-
spräche mit eurem imaginären Freund!“
So hieß es in einem der Kommentare zu
einem Hinweis aufs Gebet angesichts ak-
tueller Nöte. Wer Gebet als Selbstge-
spräch ansieht, der geht am Kern des Ge-
bets komplett vorbei. Denn das Entschei-

dende am Gebet ist das Gegenüber. Als
Menschen haben wir die Möglichkeit mit
unserem Schöpfer und Erlöser als seine
Ebenbilder zu sprechen, ihn mit „Du“ an-
zusprechen und zu erfahren, dass er uns
hört und erhört.

Viele von uns kennen Erlebnisse mit
Ämtern, die uns von Schalter zu Schal-
ter und von Zimmer zu Zimmer schicken
und auf diese Weise ihre Zuständigkei-
ten bzw. Nichtzuständigkeit klären. In
einem Asterix-Band fand dieses Verhal-
ten seinen Widerhall. Wir bemühen uns
nach Kräften, aber keiner nimmt sich
unserer Sache an, Türen werden nicht ge-
öffnet, Telefonate nicht angenommen.
Scheinbar keiner interessiert sich für uns
und unser Anliegen.

Doch gerade das Gegenteil davon ist
beim Gebet der Fall. Gott hört uns zu. Und
dann und wann bekommen wir ein Ge-
spür dafür, wie er uns auf seine Weise ant-
wortet. Beileibe nicht immer so, wie wir

das gerne hätten und oft auch nicht so
schnell, wie das unsere Ungeduld ein-
fordern möchte. Aber er antwortet.

An diesem Sonntag werden wir durch
das Sonntagsthema „Rogate“, lateinisch
für „Betet!“ daran erinnert, mit dem Ge-
bet nicht einfach aufzuhören, wenn sich
nicht sofort alles in unserem Sinne ver-
ändert. Versuchen wir es einmal und las-
sen uns in dieser Woche darauf ein! Al-
lein und miteinander beten wir für unse-
re Welt, mit all dem, was uns freut und
Sorge bereitet, für unsere kleine Welt mit
unserer Familie und unseren Freunden,
für unser Land, unsere Kommune, für die
Menschen in unserer Straße, für die Gläu-
bigen und für all die, die sich mit dem
Glauben schwertun.

Und ich bin mir sicher, dass sich da-
durch etwas verändert: in uns, um uns und
überall dort, wofür wir beten.

Pfarrer Wolfgang Müller,
ev. Kirchengemeinde Obrigheim

KIRCHE IN KÜRZE

Eröffnung des neuen Kindergartens
in der Mosbacher Waldstadt
Mosbach. Am morgigen Sonntag wird
der neue katholische Kindergarten in
der Mosbacher Waldstadt eröffnet. Die
Feierlichkeit beginnt um 10.30 Uhr mit
einer Heiligen Messe in der Kirche St.
BruderKlaus,anschließendbestehtbis
14 Uhr die Möglichkeit, den neuen
Kindergarten zu besichtigen.

Lebendige Gottesdienste
Neckarelz. Das Abenteuerlandteam
der katholischen Kirchengemeinde
Mose Mosbach-Elz-Neckar lädt Groß
und Klein zu drei lebendigen Gottes-
diensten in den Burggraben Necka-
relz ein. Am 29. Mai, 19. Juni und 24.
Juli heißt es wieder: „Unterwegs mit
Pippi Langstrumpf“. Beginn ist je-
weils um 10.30 Uhr mit Spielange-
boten für die Kinder. Um 11 Uhr star-
tet der Gottesdienst im Burggraben
(bei Regen in der Marienkirche).

„Letzte Lieder“ in
der Stiftskirche
Kammerchor Saarbrücken

gastiert mit Geiger H. Winkler
Mosbach. Der Kammerchor Saarbrü-
cken gastiert am Sonntag, 29. Mai, um 17
Uhr zusammen mit dem Geiger Helmut
Winkel unter der Leitung von Georg Grün
in der Mosbacher Stiftskirche. Unter dem
Motto „Letzte Lieder – Vom Rückschau-
en und Loslassen“ erklingen Werke von
Johannes Brahms, Max Reger und Ri-
chard Strauss. Im Mittelpunkt stehen die
Vier letzten Lieder op. 150 von Strauss
in der Bearbeitung für 16-stimmigen Chor
a cappella mit Solo-Violine von Franz
Zimnol. Diese Version erfährt in diesem
Konzert ihre Welturaufführung.

Seit dem Gewinn des Deutschen Chor-
wettbewerbs 1998 zählt der Kammerchor
Saarbrücken zu Deutschlands führenden
Kammerchören. Preise bei vielen wich-
tigen internationalen Chorwettbewerben
und Einladungen zu renommierten Fes-
tivals (u. a. World Symposium on Choral
Music Barcelona 2017, Taipeh Interna-
tional Choral Festival 2019, ACDA Con-
vention Salt Lake City 2020) belegen die
konstant hohe Qualität dieses Chores.

Georg Grün darf sich international zu
den gefragten Chordirigenten und Chor-
klangspezialisten rechnen. 1990 gründete
er den Kammerchor Saarbrücken, dessen
künstlerischer Leiter er bis heute ist. Einer
Professur für Chorleitung an der Musik-
hochschule Mannheim folgte ein Zweitruf
an die Hochschule für Musik an der Saar.
Seit 2010 ist er Mentor des Dirigentenfo-
rums im Deutschen Musikrat. Konzerte,
Jurortätigkeiten, Meisterkurse und Gast-
dirigate führen ihn regelmäßig ins euro-
päische und außereuropäische Ausland.

Der Eintritt zu diesem Konzertereig-
nis ist frei. Spenden zur Deckung der
Kosten sind willkommen.

Bei Exkursion
ausgetauscht

Natura 2000 feiert Geburtstag

Neckar-Odenwald-Kreis. Mit dem
Schutzgebietsnetz Natura 2000 hat die
Europäische Union seit 30 Jahren die
europäische Vielfalt an Lebensräumen
und Arten im Auge. Neben Buchenwäl-
dern und naturnahen Bächen gehören
auch Mähwiesen zum Schutzgebietsnetz.
In Baden-Württemberg und Bayern lie-
gen deutschland- und europaweit die
meisten Mähwiesen, die sich durch einen
großen Artenreichtum auszeichnen. Am
heutigen Samstag feiert das Programm
seinen 30. Geburtstag.

Wie der Name verrät, entstanden die-
se Wiesen durch das Mähen. Seit Jahr-
zehnten – manchmal Jahrhunderten –
wurden die Wiesen zweimal im Jahr von
den Landwirten gemäht und das frische
Gras oder das Heu zur Fütterung ab-
transportiert. Heutzutage sind die Mäh-
wiesen mit ihren bunten Blüten eine Au-
genweide. Sie dienen auch zahllosen
Schmetterlingen, Käfern, Heuschrecken,
Zikaden und Spinnen als Lebensraum.

Rund um den europäischen Jahrestag
Natura 2000 trafen sich Mitte Mai die
Biologinnen und Landschaftsökologen
der Naturschutzbehörde des Regierungs-
präsidiums Karlsruhe mit den Natur-
schutzbehörden zu einer Fachexkursion.
Sie konkretisierten die Möglichkeiten für
eine angepasste Bewirtschaftung und
tauschten sich über die finanziellen För-
dermöglichkeiten für die Bewirtschafter
der Flächen aus.
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